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Zier Vöerskpulielsiingen
(FOrtsed-Ig)

»So weit von hier!“ seufzte sie, »so

viele hundert, ja tausend Meilen von dem

Lande, das mich geboren, soll ich ziehen?

Die krpstallene Wiege meiner Kindheit soll
ich nimmer wieder sehen, nicht die Huren,

blinkenden Felsen, nicht die glänzenden, wei-

ßen Thäler, nicht die Auen in ihrer Nein-

heit, nicht die Fluren in ihrem Heilige-t-
schimmer, nicht die Erde, die im Todten-

Heine schon der Ewigkeit des Himmels nah
ists-«

Was ziehst Du hier den Himmel aus
die kalte Erde herab; dort steigt die warme

Erde zum Himmel empor. Was ist der

Tod gegen das Leben- was ist der ewige
Winter des Nordens gegen den sonnigen

Frühling des milden Hiinmelsstriches.«

»Mag er schön sein- der Pulsschlag der

Erde, der hier ruht und dort sich regt.

Mag sie schön fein, die lebende Natur; das

Schönste ist überall das liebende Herz.«
So sprach sie nnd sank in sein Arme und

lispelte leise: »ich ziehe mit Sir.“

»Nein- Geliebte, das Herz, bewegt vom
Pulsschlage, warm wie der Himmel, Unter
dem es geboren, wird auch hier im Schnee-

gesrlde nicht für Dich erkalten. Bleibe Du

hier, ich bleibe bei Dir. Dein Auge ist

nie-in Himmel, DeinHerz meine sIi‘ieit.“ So
rief er mit Jnnigkeit und sank vor ihr ans
die Kniee, und mit dem Haupte aus ihren

Scheoß.

»Ei, das sind ja recht nialerischeGrnp-
XIX. Irr-ing-

M-
   _— ,-

pirungen,’ sprach da mit seinem Lächeln der
herbei schleichende Italiener, der schon eine

Weile gelauscht hatte.

,,Kapitän, Jhr hättet doch sollen vor-

sichtiger sein gegen den Lazzaroni, der Euch

belanschte,« sprach sinster der hinzutretende

Pole.

Der Jtaliener schoß einen giftigen Blick
auf den Polen hinüber, dem jener aber mit

unerschrockenem Ernste begegnete.

»Was kann ich dasiir,« entgegnete der

Erstere, »wenn die wilde Bestie, der Bär-
mir die Zähne zeigt und mich nicht zur Si-

gnora tagt, um mich meines Auftrages ent-

ledigen zu könneu.«

»Und welchen Auftrags-« fragte das

Mädchen, das sich wieder gefaßt hatte, mit

einer stolzen Saite.

»Nun-« fuhr jener fort, »Eure Eltern

lassen Euch sagen, daß Jhr die nöthigen Vor-

bereitungen zur Abreise treffen mögt, da sie
beschlossen haben, die angebotene Freiheit zu

benutzen, um nach einer schöneren Gegend,

nach dem Garten von Europa, nach dem

herrlichen Italien zu gehen.«

»Ich weiß das Gegentheil,« unt-erbrach

der Pole, ,,sie bleiben hier, so wie in); ich

bin an das nordische Klima gewöhnt und

werde nicht in mein armes Vaterland zu-

rücfi‘ehren, sondern mir hierdie neue Hei-
math suchen.«

Der Kapitän war aus dem Ranfche

des Glücks, in das ihn die Freude einge-

wiegt, erwacht. Er sah die schönen Bilder

der Zukunft, mit denen die kuhnsie Hoff-

nung ihm geschmeichelt, erbleichen. Er hatte
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gegiaubt‚ bie Plötzliche Wendung des Schick-

sals würde bei den iebenbuhlern andere

Pläne hervorgeruer haben, als die, durch

welche sie hier nur ihre ärinliche Lage zu

mildern trachten konnten. Er hatte sich ge-

täuscht, und die goldenen Lustschlösser, die

er eben noch mit der Geliebten erbaut, stürz-

ten plötzlich zusammen und drohten seine

letzten Hossnungen zu begraben.

„Vcntre saini; gris! —- da ist mir
ja das ganze Kleebatt beisanimeii,« rief der

dazwischen ireteiide Alte.
»Nun, meine Tochter,« fuhr er zu die-

ser gewendet fort, „ich habe mit Madame,

Deiner Mutter, über unsere Abreise, oder

unser Hierbleiben conferirt.“

»Und wie habt Ihr Euch vereinigt,“

unterbrach hastig das Mädchen.

»Nun in gewöhnlicher Eintracht,. das

heißt in gleichgestimmter Gesinnung, mit wel-

cher jeder darnach trachtete, seinen eigenen

Willen eben so— durchzusetzem als der andere

Shell, beschlossen wir endlich —— nicht-6. —-

Deine Mutter, eine Nordläuderim will nach

dein Süden,. nach Italien; ich, ein Sud-
länder, ziehe jetzt den« Norden vor. Um

Uns feibft ist« es uns weniger ztii thun, als
um Dich,.. meine Tochter. Wir sind alt-.

das Leben liegt hinter uns und es ist gleich,

ob wir es in Schneegesilden, oder Blumen-

auen beschließen. Du- aber hast noch An-

sprüche an das Leben, das noch mit all

seinen Hoffnungen und auch Täufchnngen

vor Dir liegt. Dir magst entscheiden-» oder

wir bleiben.“

,. Nach Deinem Vaterlande- laß: uns-
stehen,“ entgegnete das Mädchen schuell,,. in--

dem sie ihren Vater umarmte.

»So?««« --- entgegnete et kurz-, indemi
er seitwärts nach deui Kapitän Miene, der

feine innere Bewegung kaum zu· unterdrücken
vermochte.

Der Pole stand mit verschränkten Ari-

men und blickte sinster vor sich hin. Der

Italiener biß sich in die Lippen und fchmieg.

,,Also nach meinem SBaterlanbe?“ fragte

mit feinem Lächeln der Alte. „Bon!“

fügte er genehmigend, utid mit festem Tone
hinzu. -—— »Kapitän, Ihr seid ja auch ein

Franzose,« fuhr er zu diesem gewendet fort,

»was meint Ihr dazu?«

nach?“ fragte dieser verlegen. »Die

Tochter scherzt,« fuhr er fort, «gewiß bleibt

sie lieber in dem Lande, das die Wiege
ihrer Kindheit, die Bühne ihrer Jugend-
spiele war.“

»Was ist mir das!« fragte erstaunt

der Alte, und der Pole und Italiener schau-

ten ihn mit großen Augen an. .

Aus den Augen« des Mädchens aber
brachen helle Thränen, durch welche sie auf

den Geliebten schaute. »Nein,« rief sie,

fast außer sich, ,.,nachFrankreich, nach Frank-

reich, initihin nach Frankreich will ich zie-

hen!" Sie fllog in seine Arme, unbeküm-
mert um Alle, die es sahen.

,,Venti-e seiint gt-is!“ rief staunend
und entrüstet der Alte; doch mäßigte er sei-

nen- Z,orni, und bat in ruhigen Worten den

Kapitän, ihn zu begleiten, um ein Wört-

chen unter vier Augen mit ihm reden zu

können. »

»Bleibt Ihr einstweilen hier bei meiner

To-chter,« sprach er zu dein Polen, »Ihr

habt ineinWort, ich halte es als Edelmanti,«

fugte er mit bestimmten Ton hinzu.

Der Italiener eilte zu seiner Beschütze-
riii,. unt dieser die Begebenheit niitzutbeileu.

»Und Ihr wollt den Vater beim Wort

halten?“ fragte kalt das Mädchen den Po-

len,. der noch immer schweigend da stand-

uiid in ihren Anblick versunken schien.

«·-,So lange der italienische Bandit unt
Euren Besitz geheime Pläne spitint.«

»Und dann?« fragte sie gespannt.

»Dann sollt Ihr sehen, wozu das Herz

eines Polen, um seiner Liebe willen, fähig

ist,«· rief er und ging.

Das Mädchen zitterte für den Gelieb-

ten, der eben nach einein heftigen Zvieges



fpräch mit dem Alten, betrübt nach seiner
Balagane ging, ohne nur einen Blick nach

dem Krystallfchlößchen hinüber zu werfen.
Ich vermochte mir die mannichfacheu

Närhsel, die mir das Benehmen der Einzel-

nen bot, nicht zu lösen, und war, voll Be-

sorgniß aus« den Ausgang, sehr gespannt.

(Fortso fe)

August-Rückschritt.
(Schcuß.)

Auf der Nückreise aus dem Bade 'in Put-

bus statteten Se. Maj. in Deberan der Groß-

herzoglichen Familie einen Besuch ab. Auf
dem Wege dahin, auf dem Sie sich am 24.
August begaben, nahmen Allerhöchstdieselben
bei dem Obetjcigermeister von Pachelbl-Gehag
in Cammin eine Erfrifchung ein. Gegen 9
Uhr Abends trafen Allerhöchstdiefelben in Re-
stock ein, hielten daselbst aber nicht an, sondern
fuhren am Strande der Warnow entlang nach
Deberan weiter, wo Sie gegen 10 Uhr anlang-
ten. Auf Befehl S. K. H. des Großherzogs
war der Weg, der Von dem herrlichen Buchens
walde in Schlangenwindungen durch die lied-
lictden Garten bis zu den Villen der höchsten
Herrschaften führt, mittelst ehinesischer bunter
Lampen beleuchtet. Auf ähnliche Weise waren
die großherzoglichen Billen geschmückt. Die
Badegaste aus Preußen hatten fannntlich ihre

Wohnungen illuminirt. Sr. Majestcit stiegen
in der Wohnung der verwittweten Frau Groß-
herzogin ab. Nach dem Thre wurde dem bo-
hen Gaste von dem Personal der Schweriner
Oper ein Standchen gebracht. Am 25.
ihm zu Ehren ein« stark besuchter Ball statt.-
Ueberall beeiserte man sich-« unserm theuren Kös
nig Freude zu» machen. Als sich Allerhöchsts
derselbe am 25. nach 1 Uhr ins Bad begab-
war der Weg dahin,. so wie der Strand das-
nebeu mit mehr denn 100 Flaggen der- ver-
schiedensten Länder und Farben geschmückt,
welche in Dem starken Winde flatternd, einen
höchst festlichen Anblick boten-. Auf- der Rück-
reise nach Berlin; welche am 26.. 11'1/2. Uhr
eingetreten wurde, wohnten Se.. Maj. der Ein-
weihung des neuen Großherzoglichen Schlosses
in Berlin bei. Abends trafen Allerhöchstdies
selben in Charlottenburg ein und nahmen noch
später einen Vortrag des Ministerprasidenten
entgegen. Am 27. begab sich Se. Mat. Nach-

sand «

sl

mittags nach Schlesien, um der Enthüllung des«
Blitcherdenkmals in Krieblowitz und des Reden-
denkmals in Königshütte beizuwohnen und
dann Erdmannsdorf zu besuchen. Von dieser
Reife werden wir in der SeptetnbersRückschau
ein Mehreres bringen.

Der August zeichnete sich auch noch durch
ein-e Menge patriotischer Feste aus, die nament-
lich der 3., 17. und 23. August herbeiführte.
Der dritte August ist einer der drei Hauptfest.
tage, an welchen die allgem. Landesstiftung
desv Nationaldanks ihre Wohlthaten spendet
und im Hinblicke auf den gemeinsamen Herrn
und König das- Gefühl der Zusammeugehörigi
keit der verschiedenen Provinzen anregtund be-
festigt. Der Z. August ist aber auch noch für-
eine Menge anderer Vereine ein åFesttag, wie
er denn überhauptfür jeden Preußen von äch-
tem Schrot und Korn ein Tag loyaler Samm-
lung ist. Namentlich feiern den 3. August die
verschiedenen Krieger-Vereine. Je mehr der
Tod die Kampfgenossen der Jahre 1813—15
hinüberführt in die ewigen Wohnungen des Fries-
Dem, desto engerfchließen sich die Ueberlebendenzu-
inmitten, um das Andenken an eine große Ver-
gangenbeit wach zu erhalten und einander ita-
meradschastlichen Beistand zu gewähren,

 

Witterungs - Beobachtungen.
Jn- Berlin hat« Herr Friedrich Schneider,

Recbnungsrath a.’ D. Potsdamer Straße 129

ein meteorologisches Institut» welches-»die wich-
fit}? Aufgabe hat« die Meteorologie zu einem:
Janusfopf zu machen; während sie bis Wär
nur rückwärts schaute, auf das Gewesen- soll«
sie fitnftig auch Vorwarts fchauen,. auf·das, was-—
Und im Haushalte der Natur bevorsteht-- Damit
wir unsere Arbeiten darnach einrichten können..
Für diesen Zweck giebt Her-r Schneider-» unter-
dem Eitel: «.Berechnung der Temperatur für
Deutschland-O jeden Monat ein Heft mit Ta-
bellen heraus-, in welchem dieune bevorstehende
Temperatur jedessMonats ein halbes Jahr-vor-
aus Tag für Tag bis- aufs Zehntel des-Grabes
verzeichnets enthalten ist.. Die Berechnung für
3 Monat kostet 20 Syr.. und ist durch alle
Positimter zu— beziel)e«n..

Die Wichtigkeit der Sache Veranlaßt uns,
hier den Inhalt eines Aussatzess· hervorzuheben-
den ein gewissenhafter Wetterbeobacbter im
Temptiner Kreisblatts 37· in Bezug auf die
Schneiderseheu Tabellen veröffentlicht hat. Die



auffallend vielen Gewitter des diesjtihrigen
Sommers veranlassen ihn zu einem Rückblick
auf die 10 früheren Jahre, welcher zeigte, daß
die Gewitter dieses Jahres in Templin sich
auf 24 beliefen, während sie in keinem der 10
früheren Jahre die Zahl 10 überstiegen, in den
Jahren 1847——49 sogar bis auf 4 und 5 fie-
len. Der Rückblick erinnert sich bei dieser
Wahrnehmung unwillkürlich, daß Herr Schnei-
der in feinen Vorausberechnungen der Tempe-
ratur schon zu Anfang des vorigen Winters
auf die vielen in diesem Sommer zu erwar-
tenden Gewitter aufmerksam gemacht hat. Er
bedauert dabei, daß im Interesse der von Hen.
Schneider ins Leben geführten so äußerst wich-
tigen Wissenschaft immer noch so wenig geschehe-
und empfiehlt die Schneiderschen Tabelle-V
der allgemeinsten Beachtung. Er macht dabei
auf einen merkwürdigen Temperaturenwechsel
aufmerksam. Während am Abend des 28. Juni
das Thermometer bei Sonnenuntergang noch
si« 19° zeigte, sank es am 1. August bei Son-
nenaufgang aus ss SO.

Dieser bedeutende Rückfchlag mitten im
Sommer zur Zeit der Hundstage, — sagt der
Verfasser des angezogenen Aussatzes -——- kann
nur der Einwirkung des Merkur in Verbin-
dung mit der Venus Gsz Q) zugeschrieben wer-
den und war von Herrn Schneider ganz ge-
nau vorausberechnet. Ebenso blieben die
Stürme und Gewitter nicht aus, die mit sol-
chen Eonstellationen verbunden sind. Sturm
trat am Bl. Juli auch bei uns ein; Gewitter
blieben bei uns zwar aus, stellten sich aber an-
derswo ein. Zu Alt-Sternberg in Osipreußen
entluden sich am 1. August Nachmittags 5 Ge-
witter nach einander.

‘) Herr Schneider begleitet feine Tabellen mit den
wichtigsten Erörterungen und hat dieselben dadurch noch
interessanter gemacht, baß er in jedem Monatåbefte be-
sonders he-rvorhebt", wann der wärmste der nächstmärmste,
der kälteste und der nachstkalteste Tag zu erwarte-i siehe.
Die Vorausberechnung stimmt nierkrvürdigerweise hau-
fig bis auf das Zehntelz die Abweichung beträgt selten
über eine-n Grad, ttnd wenn fie mehr beträgt, so ist
das immer erklärlich durch das Hinzutreten einer neuen
Constellation, die bisher noch nicht betrachtet worden
war und Deshalb nicht in Recbnung kommen konnte.
Herr Schneider ist »auf dem Wege, eine Wissenschaft
herzustellen- die die Wettererscheinttngen mit eben sol-
cher Genauigkeit voraus-berechnet, wie die Astronemie
die Sonnen- und Mondfinsternisse. Möge er auf die-
sem Wege die nbthige Unterstützung sinden, damit er
nicht ermüde.
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—(Nordamerikanische Kritik über eine
KunstsAusstellungJ Herbstlandschost mit Regen.
Auf diesem Bilde ist namentlich der Regen von
solcher Natutwahrheit, daß, wer dem Bilde
nahe kommt, in Gefahr ist, bis auf die Haut
durchneißt zu werdet-. Es wird gerathen, sich
bei dem Anschauen dieses Bildes mit Ueber-
zieher und Regenschirm zu versehen.

chsentliches Gerichts-verfahren in
Lisaldenburg

In der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
Gerichts am 13. Sei-ihn d. J. sind auf die
Anllagen der Staatsillnwaltschaft folgende Ur-
theile gefällt worden:

1) ein Tagearbeiter zu Salzbrunn wegen
Unterschlagung zu 6 W. Gef» undVerlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

2) ein Tagearbeiter und Glashandler atts
Schenkendorf wegen unbefugten Tragens einer
uniform zu 5 Rtblr. oder 4 T. Gef.

3) ein Tagearb. zu Bärsdorf wegen Miß-
handlung und körperlicher Beschädigung eines
Beamten bei Ausübung seines Berufs zu ‘2
M. Gef.

4 und 5) zwei Armenhausler aus Lang-
waltersdorf wegen einfachen Diebstahlo und
Hehlerei zu je 4 W. Ges.

6) ein Porzellainmaler zu Altwasser wegen
Unfugs und vorsätzl. Abreißens einer öffent-
lich angeschlagenen Betauntmachung zu 10
Rtblr. Geldbuße oder 1 W. Gef.

7) ein Bergmann zu Waldenbutg wegen
einfachen Diebsiabls zu 1 M. Gef.,:';5etlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf l J. und Stel-
lung unter Polizei-Aussicht auf gleiche Sauer,

8) eine Dienstmagd zu Altevasser wegen
einfachen Diebstahts zu 1 W. Ges.

9) ein Dienstknecht aus Buriersdorf we-
gen vursritzl. Mißhandlung zu 4 Lis. Gef.

10) ein Bergmann zu Weisstein wegen ein-
fachen Diebstahls und Unterfchlagung zu 1 M.
Gef» Unterfagung der Ausübung der bürger-
lichen Ebrenrechte aus 1 J.

H) ein Frauenzimmer aus Waldenburg
wegen Unsiltiichkeit zu 6 W. Gef. und De-
tention in einem Atbeitshause.

(Wldbt·. Kr. BIJ
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Hier-Izu eine Bei-inge-»



Altgemeiuer Anzeiger
zu M? IF- der Schlesischen Gebirges Blüthen

Interttonzgebührene die gewöhnliche Spaltenzeilse 6 Ps» 1 - 5 Seiten 21/, 5.:,
Snferatannabme: bis Dienstag und Freitag Mittag.
 

Bekauutmachuug.
Zuiolge Abschnitt V. der Instruktion zur Ausführung der Stadtverordnung vom Zo. Mai

1853 wird di« Liste der flimmfdbigen {Bürger "(Vükgkkwllk) vom 15. bis zum 30. Septbr. c.
in dem stadtischen Polizeibitreau auf dem Rathhause zur Einsicht jedes Mitgiiedes der Stadt-

gemeinde ausgelegt sein. «
Während dieser Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit dieser

Lisie bei uns schriftlich oder protdcdllarisch Einwendungen erheben.

Ueber die etwa eingegangenen Einwendungen hat die StadtverordnetemVersammtung bis
spätestens zum is. October c. zu beschließen.

Erfolgen hiernach keine anderweitigen Einwendungen, so wird die StadtverordnetensWahi
entweder Ende Octbr. e. oder Anfang Nobe. c. stattfinden.

Waldenburg den IQ. Septbr. 18-53. Der magiflrat.

Das alljährlich zu feiernde Kinderfest soll dieses Jahr am Geburtstage Sr. Majestät des
Königs abgehalten werden und haben wir durch besonderes Circular um Beiträge zur Bestreitung
der nothwendigsien Kosten gebeten. Sollten nun Viele Eltern und Kinderfreunde es Vor-ziehen,
ihren Beitrag direct abzugeben oder Von dem das betreffende Eiteular herumtragenden Schulboten
nicht zu Hause angetroffen werden, so hat sich der Schuldeputirte, Herr Goldarbeiter Dierig,
bereit erklärt, solche Beiträge in Empfang zu nehmen und machen wir dies hiermit bekannt.

Waldenburg den 10. Septbr. 1853. Die Schulendeputatiom
 

Umtsverrichtungen bei der ev. Kirche-.
Vorn 25. September bis 1. Oktober.
Sonntags, (Michaelsfest) Hauptpredigt Hk.

Eandidat Lange. .
Amtswoche: Herr Pastdr Lang e.
Nachmittagspredigt,Beichte und Communione

Herr Pastdr Heimanm

A u c t e o n.
Wegen meinem Abgange von der Fürsten-

burg werde ich

auf den 29. d. M."von früh 8 Uhr ab,
hterselbst, verschiedene Studen- und Garten-

Meubles, als:
polirte zum, Stühle, Sopha’s, polirte und

angestrichene Kleider· und Porzellaänschranie,

Gartentische und Studie, Hausgereithe, wo-

runter eine große englische Drehmangel und

eine Waschmaschine, sowie gebrauchte Schaut-«

geräthschaftem bestehend in Flaschen, Bier-

gleisern, Bieriufsen mit und ohne Zinndeckeln,

Schnapssiascben und Gläsern, Fassern,,por-

zellainene Kaffetassen und Krügen ec.

meisibietend gegen sofortige Baarzahlung ver-

sieigern und lade hierzu Kaufluftige ergebensi ein.

Fürstenstein den 19. September 1853.

G. widmet, Burgeogn

Bekmmtmachuug.
Montag den 3. October 1853»soll im Ge-

schäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung,
Kupfecschmiedesiraße No. 359,
um 9 Uhr die Lieferungvon c. 2500

Tonnen Stückkoblem
um |0 Uhr die Lieferung von c.|60

Klaftern Tisciehholz
im Wege der Lieitatcon vergeben werden-. Die
diesseilligen Bedingungen find Vorder bei uns
einzusehen.

Schweidnitz den 20. Septb-r. 1853.

Königl. GarnisonsVerivaltung.«

Zur Verdingung der Brod- und Mehl-
Fuhren für die Bergmännische Bäckerei
zu Gottesberg an den Mindestfordern-
dern ist ein Termin auf den 28. d.M.
Nachmittags 3 Uhr in dem Königl.
Bergamtslokal zu Waldenburg festge-
fegt, wozu Bietungslustige hiermit ein-
geladen werden. Die Bedingungen kön-
nen daselbst eingesehen werden.

Die Bäckerei Verwaltung.
Erd·menger. Walter. Esther-sich.

 



Ehren-Erklärung.
Aus Ueber-eilung soll ich gesagt haben. daß

der Schmiedemeisier August Rierel zu Oder-
Waldenburg gestohlenes Eisen habe, dies nehme
ich hiermit als unwahr zurück und warne vor-
dessen Weiterverhreitung.

ObersWaldenhurg den 22. Septbr. 1853·.
Carl NiedeL
 

Ehren-Erklärung-.
Wenn wir den lszosttquied Gikkszh 2s“ Qitter—än

doch durch Muthmaßung wegen Kartoffelnsieh-
len beleidigt haben, so nehmen wir dies zurück
und erklären ihn für ehrlich.

 

Dittersbach.- Haufe und Wässer-.

CigerrrettsOffcrre.
Mein reichhaltiges Cigarrekr-Lager, so-

wohl in den bekannten alten, wie neueren Sor-
ten, empfehle ich zu den solidesten Preisen zur
gesalligen Beachtung. Besonders empfehle je.
dem Freunde einer kräftigen angenehm riechen--
den Cigarre

Louisianna . . i 100 Stück 1 Thus.
Lanorma . . . - s · 1 .
Elleon D’Oro . - · ‑ l ‑
»Waldenburg im September 1853.

Rudolle Fritsch.

Jahrntarkts-Aeezestgc.
llnfere geehrten Kunden, Waldenhurger,

Schweidnitzer und Reichenbacher Kreises diene
hiermit, daß wir den diesen«)ligen Waldenlsurger
Markt, Feiertage halber nicht abhalten können,
dagegen den- 5. und 6. k. M-. zum Charlotten-
brunner Markt mit einen wohl assortirten Lager
eintreffen werden.

H. E. Frankesnstein,
Frankenstem und Wremerz

aus Lande-Ihren

 

 

 

Schreibkalender, eingerichtet wie der Ter-
min-K««-lender, auch in selbiger Große, empfing
und empfiehlt das Stück zu 15 Sgr. in engl.
Leinwand gebunden. , »

W Ein CommissionssLager

T a p e t e n
aus Dresden empfiehlt ·

» BI. Wie-mus-

 

 

 

Aeehten Limburger Käfe,
Tierksifche Pflaumen,
Seh-deren Taselreis,
Echte-sc Industrie sKaffca das « Pfund

5- Sgr., besonders für die, welchen der wirkliche
Kassee nicht dient, empfiehlt F. (Sohn.
WicnerkApolleerzem ei Pfd 14Sgr.-
StearimLichte sprung-Qualität- ä Pfund

872 Sgkv — ,
Vetters-Kerzen Ei Pfo. 8 Sge sowie
EngqueTangLichte empfiehlt im Ganzen

noch billiger Hugo Kirsche-L

Gereieeehertcu Lachesis-,
. Elbieeger Neutraugeec und
Cur-tax empfiehlt

‘53. TIT. Ists-innrer in Waldenburg.
FTH Die Scholtisei zu Reimshach, we-HHS zY Schankgerechtigkeit, Brennerei,
3;;3 Schmiede-, Mehl-— und Schneidemühleund do Morgen Acker- und Wiesenland, sowie

ctrea 5 Morgen Windung gehören. bin ich Wil-
lens, aus freier Hand unter annehmbaren Bo-
dingungen zu verlaufen. Das Nähere darüber
ist heim Unterzeichneten zzux erfahren-.

(B. Schreiber.

Griietberqer NkeinsEfyirg ä Qu 4S -o. 1 M. 's c. ‚ l . · ‚gilt

Frische (gamma Ertronery «Brabanter Seitdem-m
b' fernste- Egge seeeeseeäxsseesssaperm
werte Sorten eine,.grtstne und TiecewThees
Rechten IzrreeaikmNmn und «
Arztes de Gott« sowie-
Femree Printselx und Grogg-Esseerzeu

empfing und empfiehlt
« Hugo Krischeh -
tm Hause deermKaufmannFrankensieim

Eoncept-Papicr, 5 Buch 9 Sgr.,
GanzletsPnpier, 5 Buch l4 Sgr·, km-

päng und empfiehlt zur gefalligen Beachtung
I. Zy. Gdbbels Papierhandlung.

Neusilberne und messingene Ein-
und ZZoercrjltndcr - Tischlampem sowie
auch ergangelampem empfiehlt billigsi

ä}. C. Frankertsieicr.

 

 

   
  

 

 

 

 
 
 

qurifche Sahn-Krise- ver Zitgcl .5 Sgr.,
Ditsseldorfer Wein-Wiosirich-
Mailänder Gefandheits-, Baume-

und Gewür sChoeoladery
Gaum-T ee empfiehlt

Carl Seidel.
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Die

Dem).RIempnermefierßeeeger,
wohnhaft im Hause des Fiausmannns Herrn

L Heirnsiadk,
empsiehlt sich zur Ausbesserung aller Arten

Tisch-, Hänge-, Wand- und Wiedera-
teurlampen, so wie zur Anfertigung von
allen litten neuer Lampen.

Patentirte tneggingene

AGREE-Lernenden
sowie verschiedene andere Sorten flammen,

Eviieeder, Glocken und Dochee empfiehlt
billigst I. N. TWZttEHY

am Markt FeiedländerStraßen-Ecke.

iget    se

 

- · Impetio
» s Itnpetial

2- S

o Columbia

 

Jenny Lind . penMille 21 Thln

X L Eis ä
Echte Havannah La Patrin

La Rob. Peel s ‑

Gebriidcr Lederis
(A"potheker l. Klasse zu Berlin)

chtlsatttistije Crdmth- Ver-l Zeite-
wirkt hochst wohlthatig, erweichend,
verschonernd und erfrischend auf die
Haut des Gesichte-z und der Hände, und ist da-
her besonders Damen Und Kindern mit
zartem Teint, sowie auch allen Denjenigen,

 

« welche spröde und get-be Haut haben, als
das neueste-, mildesie und vorzüglichsie
tägliche Waschmittel zu empfehlen.
Jn Waldenburg, das Stück mit Gebrauchs-

Anweisung 3 Sgr» allein zu haben bei

Nob. EngeimntttO

. per Mille 38 Tblr.

  
32 -

· . f O 30 I-

t o c « 28 «

o o I i 25 c

. se I I 22 «

Her-inei- need terreiäeeieieer
Snbuurfn . . ·. per Mille 14 Thlr

13

 

 

    

 

Uppmann Regalia · i 20 s Cuba sJJMnifla. s s o =
Eemeralda . . . - o 19 - La Ltaltat Cuba . - s is -
Jntegteded . . . o r 18 ‑ La Empresa - s 13 -—-
Lelkcws . « · o - 16 t- Los Atttingvs . « - 13 s
Londres. . . . . o 15 - Tres Cotonag . - - 10 -
Zimbalina . .. . o e— 14 o Domingo ". s- . - c 11 -

Divcvse andere Fabrikate von 12 bis 273 Thit. per Mille empfiehlt mit der
Versicherung, daß sammtliche Qigairen gut abgelagert sind. _

Gieer SSMSL
Gleichzeitig empfehle ich Tisch-ILcine von 10 .‚ia 171/3 Sgr per Flasche

eine Thee’s von 25 bis-o 65) Sar. ver gbe.
e.Fietiias:s-Kerzen pro Pack pries-a Qualitat SI; Sgr.

s « ‑ s secttnda 8 s
‑ e tettia 7V, s-

Wagenlichte s i 10 Sge. zur gutigen Beachtung; »
__ Waldenburg im Septbt. 1853. START »FGEFFSZ.

, " « wirkt beleben!) und erhaltend- auf
TIT- Ä etc Geschmeid-Eint und Weichheit der
F ‘ . _ « Haut-, Und ist« daher-Damen und Kin-

F« ·· man;z» Si k-— — derer-, so «wie überbnupt Personen von
wvixpotisekeeikissperatstmdeits-wegmapr starkem Tetnt; zuensMTascheu und Ba-

 

den ganz besonders zu empfehlen. Je-
des Stück ist in einer, das Faesimile des Verfertigers stinkenden Envelopve versicqelt und
befindet sich fur Wildenburg das alleinige Depot bei C
Satzbrimn bei E. ”E, Hebt-and

G. özatmner 8€ Sohn, und in
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Echte "MeerfrhaumsEigarrenfpiteen
von »k, bis 13/4 Thlr.,
Nad.ir-Gummi, bester Qualität,
Glas-papier Iin 3 verschiedenen Nummern

für Tischler und Drechsler.
"(Eine bedeutende Auswahl Von Cigatkknkas

ich“, sowie auch Worte monnais aus den
besten Lederfabriien Deutschlands zu soliden
Preisen.

Eine Auswahl von Briefpnpieren, unter
andern auch das sogenannte OkaglersBerdrUß.
Briefbogen mit Devise.
Berlobungsi-, Verbindungs-, Ent-

bindttngs-, so wie auch Tauf- und Hoch-
zeits-Einladunges-Karten nebst einer be-
deutenden Auswahl von Visiten- und Gra-
tulations-Karten empfing und empfiehlt zur
gefülligen Beachtung
Die Papier- und Schreibmaterialieu-Handlung

von J. F. Göbbels in
Watdenburg.
 

Des Kgl.Preu«ß. _

Doetor

Kramer-
haben sich bei katarrhnlifchen Brustrifo
cfiouen, bei gereiztem Zustande der Ve-
sprrationsorgane, bei Huftety Heiter-
keit 2c. als ein ganz vorzügliches Linderungs-
mittel bewährt, und werden in gestempelten
Originalschachteln ä 10 Sgts Und 5 Sgks
nach wie vor nur allein verkauft in Waldeni
butg bei G. G. Hammer sc Sohn uub
in Salzbrunn bei .G. F. Horand.

 

 

Ein Kirchenstand lin den Bänken dem Al-
tar nahe ist in der evangelischen Kirche zu
vermiethen, auch zu verkaufen. Das Reihe-e
in der Erped d. Bl.

200 Dichte-.
auf ein Grundstück, welches tausend Thale-r
Sicherheit giebt, werden gegen Hypothek ge-
sucht. Näheres in der Exped. d. Bi.

h: 300 Thaler
-. werden zur sicheren Hypothek auf ein

/ . Grundstück, das mit 700 man. in der
« Feuer-Versicherung versichert ist und wozu

gegen 20 Morgen Land gehören, bald oderzu Mi-

dmli zU leihen gesucht. Das Nähere in der
Exped. dieses Blattes.

600 Nthlr.
sind bald oder zu Michaeli auf sichere Hypothek
zu oergeb:n. Wo? erfährt man m der Exped.
d. Bl

Frische Preßhefen
in bester Qualität empfing und empfiehlt

Waldenburg. « Nob. Engelmann.A

Eine BZohnung zweiter Etage
von 4 aneinanderstoßenden Piecen nebst Beigelaß
ist zu vermiethen und zu Ostern k. I. zu be-
ziehen. Naheres bei .

P. G. Frankensteim
Waldenburg den 14. Septbr. 1853.

—Jn meinem Vorderhause ist der erste Stock
zu vermiethen und zu Ostern k. J zu beziehen-.

BE Wie-ums

Eine Stube
mit oder ohne Möbel nebst verfchiießbarem En-
tree ist zu vermiethen. Das Nähere beim

Steiger Bauer in Altwasser.

Eine freundliche Wohnungsxmit auch ohne
9326m ist sofort zu vermiethen beim

Hutmacher Pufch

Eine Wohnung erster («Etage
von zwei an einanderstoßenden Stuben und
Alkove nebst Küche und Beigelaß ist zu ver-
miethen und zu Michaeli oder Weihnachten d.
J. zu beziehen.

Eine Wohnung erster (Etage
von zwei aneinanderstoßenden Stuben nebst
Küche und Beigelaß ist zu vermiethen und zu
Weihnachten d. J. zu beziehen.

Eine freundliche Stube
vorn heraus, zwei Treppen hoch, ist zu ver-
miethen und zu Michaeli oder Weihnachten d.
S. zu beziehen, bei

I- F. Schubert,
m der Hoffnung.Walde-ndueg.

Ein gebildete-z Mädchen, welches bereits auf
DominialsGütern als Wirthschafterin konditio-
nirt hat, und darüber die vortheilhaftesten Zeug-
nisse besitzt, wünscht zu Michaelis oder Neujahr
k. J. in gleicher Eigenschaft placirt zu werden.
Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter auf
portofreie Anfragen.

Altwasser den 8. Septbr. 1853.
Adotph, Gerichtsfchreiber.

Ein junger Mensch mit guten Zeugnissen
Versehen, findet als Haushållkk sofort ein Un-
terkommen. Wo? erfährt man in der Erd-Ied-
d. Ble
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Eine kleine Stube ist zu vermiethen und
baldigst zu. beziehen beim

Hutmacher Fingern
—

 

Zwei Sterben nebst Zubehör sind zu ver-
tniethen und zu Michaeli zu beziehen beim

Schmiedemsir.. Gründe-L

Sonnabend- Nachmittag den 17 Septbr.
verlor ein armes-. Mädchen auf dem Wege vom
geheimen Rath Herrn Treutler am bis zllt
Schifffahrt ein Umfchisagetuchz Dem ehrlichen
Finder desseiben wird gegenZurückgqhe bei Frau
Kreiqu wohnhaft beim Färber Herrn Ist-g-
In: hier, eine angemessene Belohnung zugesichert

Waldenburg den 24. Septbr. l.8«5.3..

 

-.,, -7-«..

‚1;; 42).“ -«-i -
. «-«.«,«(. -- .

«. ers ' f,

 

  
von Freiburg nach Breslau

Sonntag den 2. October 1853.
Billets für die Hin- und Rückfahrt, pro PersonlL Sgr., find bei mir und

in der Buchdmckckei von C. J. Schwere-is Erben in Waldenburg
bis Freitag Mittag, den 30. September in Empfang zu nehmen.

_ . G. A. Leupold in Freiburg..
 

‘—

 

25. September

N
. . 09

Swzietgang nach quox

Der Vorstand

Sonntnq den 25. d. M.
» Scherezerr-Kreirezeirere.

mit OrthetienYJiusiE im Gasthofe zur
Stadt Berlin, Entree pro Person 5 Sgt»
wozu ergebenst einladet

Der Schützen-Vorstand
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s . ZU einem

»in Liebt-Scheiben-
Schiefeen

auf Sonntag, als den 2.5. d. M. ladet erge-»
densi ein TLO Hfluffee

Gastwtrth.
Gottesberg den 23. Septbr. 183.3

Zum

« Ausschiebcn   
auf künftigen Sonntag und Montag als den
25 und ‘26. d. M. und die darauf folgenden
Tags- ladet alle seine Freunde und Gönner
hierzu ergebensi ein erhaben,

Kegelbahn-Pächter zur preußischen Krone.
Sulzbrunn den 20. Septbr. 1853.

Sonntag zur Tanz-Diaka und Montag

zur Ernste-
Krrnreii send «- -

Eutewszkeämmees
Lad’t ihreGönner zur Schifffahrt hernus,
Wohl wird sie die größte Sorge tragen-
Den Gaumen zu Eigen}, zu füllen den Magen-
Die Enten minde, feist und zart,
Bereitet ganz nach Bremer Art,
Die Karls-en locker, zuckerreich,
Verschiednie Braten, saftig-, weich-.
Getränke kraftvoll, gut und rein,
Sogar ein unverfcilfchter Wein.
(Eigenen duftend, find zur Hand-
Bedienung höflich und gewandt.
Drum wer mal will recht heiter fein,
Der kel)r’· zur Wittwe Dickmnnn ein-
Zur Srirsifffahrt in NeusWeiHslrim
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Zur Erndtesskirmes
Aus Sonküg km ‘25 gcptbr. um“ au: seine

Freunde Und Gönner eigebenst ein

Geisler, in Bärengrnnd.
 

Die schon mehrmals angezeigte
ed . r ‘_y _ s:-wiss-Leidesik

ttndet bestimmt Sonntag, als den 25. In M.
statt, wozu ergebenst einladet,

Hatt-dort Freudenberger.

Zur Eritdte-Ktrrrtesz
auf Sonntag den 25. Septbr. ladet ergebenst
ein und bittet um zahlreichen Zuspruch.

Dresden
NeusKrausendors. Gastl)ofbesitzer.

Sonnabendsund Montag den 24. u. 26.d. M.
im Saale des Gasthofe-s Zum Schwert

‚in Sl‘ßalbcnburg. »
Magistehe Vorstellung

in der ägvptifehen Fingerzanlrcrei
in drei Abtheilungen ohne Apparate. Neue Art
Stücke, die man noch nie gesehen. Zum Schluß:

B"at.rehrednerkrmst neuer Art
und eigener Composition. unglaublich täu-
schende .Naelmhimm des Clavinets
teutons aus freiem W unde mit Orche-
tin-Begleitung

Billets zum 1. Platzeinzeln 772 Sgt» das
Dutzend 2 Thlr, das halee Dutzend ein Thlr.,
zum 2 Platz 4 Sgr., sind beim Kaufmann Hin.
Hugo Krischel und im Gasthofe »zum
Schwert-« zu haben. An der Kasse: Zum
:l. Platz 10 Sgr., zum 2. Platz 5 Sgr. und
zum Z. Platz 21,--«2 Sgr. Kinder zahlen die
Hälfte. Das Nähere durch die ?lnschlagezettel.

A. Peisert,
Künstler und Bauchredner.

Erneuerung
am Todestage unsers geliebten Gatten und

Vaters, des Stellmachermeisters
Friedrich Gottlob Schaul.
Er starb am 27. September 1852 im Alter

von 75 Jahren und 9 Monaten.

Schon ist ins Meer der Ewigkeit
E.n Jahr im Trauer hingeschwundenz
Wie eine kurze Spanne Zeit-
Sind sit verronnen all« die Stunden-
Wo wir das Liebste, was wir hatten,
Heim trugen in das Reich der (Summen,

Bang« tönt sie wieder diese Stunde
In unser Ohr; neu wird der Schmerz;

 

 

 
 

Reduktion, lieu-it nnd Mein-stinkt C 3. Styls-ziel- lessn in: Weinens-stieg

Der bittern Trennung tiefe Wunde,
Sie blutet wieder- lmser Herz
Kann immer noch Das nicht erfassen,
Weshalb das Glück uns früh verlassen.

Ein Glücke war’s, als wir den guten,
Den treuen Sorger um uns sahn,
Dess Vaterhände niemals kuh’ten,
Auf dieses Lebens dunkler Bahn,
Der immer nur mit Fleiß und Mühen
Uns Gutes suchte zu erziehen.

Nichts giebt in diesem Leben wieder
Den Vater, unsern besten Freund,
Der-s stets so rechtlich, brav und bieber
Zum Nächsten immerdar gemeint,
Der treu im Wirken und im Streben-
Gelebt ein musterhaftes Leben-

Wohin wir schaun, ist Nichts als Leere,
Verbdet ist ein jeder Raum;

Uns drückt der Trennung Last und Schwere-,
Wir tragen diese Bürde kaum.
Kein Lauf der Zeit, kein Schicksalswenden,
Wird diesseits nns’re Trauer enden.

Am Grabe stehen wir und weinen,
Dem guten Vater Thranen nach.
Kein heit’rer Blick will mehr erscheinen,
Seitdem der Tod sein ,,?lmen« sprach;
Es ist des Frosinms siiß Verlangen,
Mit unserm Vater heimgegangen.

Das Grab, was friedlich ihn umschließet.
Wollm wir mit Jmmortellen writin-
Die Thrcine, die dem 2lug’ entfließet,
Soll Zeuge der Verehrung sein;
Die Liebe soll auf ihn erglänzen,
In unverwelklich schönen Kränzen.

O, ruhe sanft! an Gottes Throne-
Weilt jetzt Dein lichtverklärter Geist-
Dort schmückt Dich des Verdinsies Krone-
Die Iesu Wort dem Christ verheißt!
O, ruhe wohl! nach kurzen Tagen
Wird der Verein’gung Stunde schlagen.

Weisst. und Altw. der 27. Septbr. 1853.
Die Hinterbliebenen.

..‑..‑‑.‑..

 

Getreide-Marktpreife in Preuss-In Erim-.

 

 

Besie. Wirtin Geringe.
"n 23' Skpkbks Mngka Ntl.sar.pi. Rtl.fgr.Ps.

Weißer Weizen . 3 All-— Hist? U 3 51——
Gelder Weizen . 3 10*" J —,— ‘2 20 —-
Roggen ..... DIS— 213l6 2 9--
Gersie . ..... 2 8—--— 2 21-—— 126r-

Haset l«——-—27ti—-s«2s),-—
l l l l i E   

 


